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Leuchtend und griffig

FUNKTIONSPIGMENTE // LEUCHTFARBEN AUS SPORTARTIKELN SIND NICHT MEHR WEGZUDEN-
KEN. ZWEI SERIEN NEU ENTWICKELTE FORMALDEHYDFREIER TAGESLEUCHTPIGMENTE ZEIGEN, 
DASS EIN VERZICHT AUF FORMALDEHYD OHNE KOMPROMISSE SOWOHL IN LÖSUNGSMITTEL- 

ALS AUCH IN WÄSSRIGEN FORMULIERUNGEN MÖGLICH IST. DIE NEUEN TECHNOLOGIEN ÜBER-
TREFFEN IHRE FORMALDEHYDHALTIGEN VORLÄUFER IN ALLEN WICHTIGEN ATTRIBUTEN.



Ergebnisse auf einen Blick

–– Formaldehyd ist als krebserregend eingestuft. Herkömmliche formaldehydhaltige Tages-
leuchtpigmente sollen daher durch formaldehydfreie ersetzt werden – ohne Kompromisse 
bei kritischen funktionalen Eigenschaften.

–– Zwei Serien formaldehydfreier Tagesleuchtpigmente für lösemittelhaltige bzw. für wässrige 
Formulierungen wurden neu entwickelt.

–– Beide zeigen im Vergleich zu formaldehydhaltigen Typen eine mindestens gleichwertige 
Brillanz bei wesentlich verbesserter Lichtechtheit und Lagerstabilität. Die Lösemittelbestän-
digkeit der neuen für lösemittelhaltige Formulierungen ausgelegten Serie ist deutlich höher.

–– Die neuen Tageslichtpigmente nutzen eine formaldehydfreie Hybridpolymer-Technologie. 

–– Bei den Pigmenten für die wässrigen Formulierungen wird zudem die Polarität der 
Oberfläche erhöht, so dass sie sich besonders gut integrieren lassen. 

–– Die geringere Vernetzung ermöglicht eine feinere Vermahlung.

–– Die formaldehydfreien Tageslichtpigmente für wässrige Formulierungen sind vor  
allem für wässrige Lacke, wässrige Künstlerfarben und wässrige Gravur-, Transfer- und 
Siebdrucktinten geeignet.
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Seit etwa einem Jahrzehnt sind Leuchtfarben 
aus Sportartikeln nicht mehr wegzudenken. 
Ob Tauchanzüge, Schwimmhilfsmittel, Ski, 
Fahrradhelme, Bälle aller Art, Sportschu-
he oder Torwart-Handschuhe, überall ha-
ben Leuchtfarben Einzug gehalten. Neben 
der Optik ist natürlich die Funktionalität des  
jeweiligen Sportartikels entscheidend. So 
sind Torwart-Handschuhe (Abb. 1) beispiels-
weise ein echtes technisches Meisterwerk 
[1], [2]. Inzwischen gibt es für fast jeden 
Untergrund und sogar für unterschiedliche 
Wetterlagen spezielle Torwarthandschuhe. 
Ob ein Team die Fußballwelt- oder Europa-
meisterschaft gewinnt, hängt nicht zuletzt 
davon ab, ob der Torwart den Ball sicher hal-
ten kann. Dabei spielt der Latex-Haftschaum 
seiner Handschuhe eine bedeutende Rolle 
[1], [2]. Die Produktion von Latex Haftschaum 
ist eine sehr kritische Anwendung, bei der 
hohe Temperaturen, Wasser und Ammoni-
ak (gleichzeitig Base und Lösungsmittel) die  
Pigmentpartikel angreifen könnten. Die Neu-
tralität (Inertheit) der neuen Leuchtpigmente 
bzgl. der Funktionalität in der beschriebenen 
Anwendung verspricht weitreichende Neu-
tralität und Stabilität in anderen Coating-
Systemen und Lacken mit anspruchsvollen 
Prozessparametern. 

Weg vom Formaldehyd

Leuchtpigmente werden üblicherweise 
auf Basis von Formaldehyd hergestellt. 
Seit dem 1. Januar 2016 ist Formaldehyd  
europaweit als krebserzeugend eingestuft, 
die Entscheidung dazu wurde bereits im Juni 
2014 getroffen. Umso wichtiger ist es nun, 
alte durch neue, formaldehydfreie Technolo-
gien zu ersetzen, ohne dabei Kompromisse 
bei kritischen funktionalen Eigenschaften von 
Tagesleuchtpigmenten eingehen zu müssen. 
Bei Torwarthandschuhen sind das neben der 
Leuchtkraft, Migration und Lichtstabilität der 
Pigmente vor allem die Hafteigenschaften. 
Produktsicherheit darf nicht zu Lasten von 
Griffigkeit und Farbbrillanz gehen. Stattdes-
sen sollte die Umstellung auf formaldehyd-
freie Formulierungen genutzt werden, um das 
Potenzial neuer Technologien für Produktver-
besserungen auszuschöpfen. 
Dies gelang mit zwei Serien neu entwickelter 
formaldehydfreier Tagesleuchtpigmente für 
lösemittelhaltige bzw. für wässrige Formu-
lierungen. Nicht nur der neue Fußball-Euro-
pameister hat mit Torwarthandschuhen den 
Ball sicher gehalten, denen diese Pigmente 
ihre leuchtenden Farben verliehen haben. Die 
leuchtenden Handschuhe vom portugiesi-
schen Europameister, Torwart Rui Patrício, im 
Endspiel gegen Frankreich konnte niemand 
übersehen [2b].
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Tagesleuchtpigmente (TLP) für wässrige An-
wendungen haben gegenüber TLP für Lö-
sungsmittelanwendungen den Vorteil, mit 
geringerer Härtung und geringerem Grad an 
Vernetzung auszukommen. Damit ist eine fei-
nere Vermahlung zur Erhöhung der Farbstär-
ke möglich. Ältere formaldehydfreie Techno-
logien nutzen Polyesterchemie, die allerdings 
bei Lagerung in wässrigen Formulierungen 

Abb. 1 // Torwart-Handschuhe, sie enthalten die Leuchtpigmente  
„Aragen-101 Green“ und „Aragen-100 Lemon“. 

mit erheblichen Stabilitätsmängeln verbun-
den ist. Die auf Basis von Hybridpolymeren 
neu entwickelte formaldehydfreie Techno-
logie für wässrige Formulierungen ist hinge-
gen stabil. Darüber hinaus zeigen die neuen 
Leuchtpigmente eine erhebliche Verbesse-
rung der Lichtstabilität auf von 70 - 100 % 
gegenüber herkömmlichen Leuchtpigmenten 
auf der Basis von Melamin-Toluolsulfonamid-
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lich erwiesen, dass mit TLP gefärbte Artikel in ihrer Umgebung im Ver-
gleich zu konventionell gefärbten Gegenständen auch dreimal früher 
erkannt werden [8], [9], [10]. Kinder wählen dreimal häufiger fluores-
zierende als konventionell gefärbte Spielzeuge. Werbung und Sicher-
heitsanwendungen machen sich diese Möglichkeit der Früherkennung 
kombiniert mit gezielter Differenzierung zu Nutze.
Eine feinere Vermahlung der Pigmentpartikel, respektive eine höhere 
Dosierung der Pigmentpartikel in der Anwendung führt im Allgemeinen 
zu höherer Fluoreszenz und Farbkraft. Die Erhöhung der Konzentrati-
on der eingesetzten Farbstoffe in den TLP ist jedoch nur bis zu einer 
bestimmten, systemabhängigen Konzentration von Vorteil. Bei Über-
sättigung tritt eine sogenannte Konzentrationslöschung in den Vor-
dergrund. Eine feinere Vermahlung der Pigmente erhöht anfangs ihre 
Farbkraft, vermindert dann aber das Leuchtvermögen, es entsteht ein 
Pastellfarbton. Oberhalb einer Pigmentpartikelgröße von 8 bis 12 µm 
nehmen Farb- und Leuchtkraft mit der Abnahme der Partikelgröße 
kontinuierlich zu. Zwischen 8 und 6 - 3  µm (je nach Chemie) nimmt 
zwar die Farbkraft zu, aber als Konsequenz verringert sich deren Sta-
bilität. Gerade bei Polyesterpigmenten bietet die größere Oberfläche 
mehr Raum für nukleophile Angriffe auf die Carboxyl-Gruppe. 
Eine Erhöhung der Polyamid-Anteile führt bei einer feineren Vermah-
lung der Pigmentpartikel zum Aufquellen in Wasser. Somit erhöht eine 
Vergrößerung der Pigmentoberfläche bei diesen Pigmentklassen zwar 
die Farbkraft, aber deren Stabilität nimmt rapide ab. In der Regel steigt 
dann unterhalb von 3 µm bei weiterer Vermahlung der Weißgrad, was 
die Leuchtkraft verringert. Hiervon sind allerdings Suspensions- und 
Emulsions-Syntheseverfahren, die in-situ direkt zu sehr kleinen Pig-
mentpartikeln führen, nicht betroffen [3]. Die Lichtstabilität derartiger 
sehr feiner Partikel lässt allerdings immer noch zu wünschen übrig.
Eine feinere Partikelgrößenverteilung erhöht meist die Migration und 
verringert die Lösungsmittelbeständigkeit. Diese Effekte sind ausge-
prägter für TLP, die auf der Basis älterer Polyester/Polyamid-Techno-
logien hergestellt werden. 

Lösungsmittelbeständigkeit versus Farb- und Leuchtkraft

Zur Verbesserung der Lösungsmittelbeständigkeit formaldehydhalti-
ger TLP ist eine höhere Vernetzung der Hydroxymethylen-Endgrup-
pen (–CH2–OH) unter Wasserabspaltung notwendig. Dazu braucht 
es in der Regel längere Härtungszeiten. Diese führen jedoch zu einer 
Verschmutzung der Farbe und damit zu einer geringeren Leuchtkraft 
bei gleichbleibenden chemischen Parametern (gleiche Chemie). Eine 
andere Methode zur Verbesserung der Lösungsmittelbeständigkeit 
ist die Erhöhung der Paraformaldehydanteile in der Reaktion. Bei hö-
heren Temperaturen geht dies jedoch mit einer Abspaltung mancher 
Paraformaldehyd-Ketten und einer Absonderung von Formaldehyd-
Gas einher.
Eine hohe Lösungsmittelbeständigkeit ist für den Einsatz von TLP in 
wässrigen Medien dagegen nicht nötig. Wässrige Formulierungen 
sind daher ein Weg zu einer sauberen Farbe mit einer hohen Farb-
kraft. Eine geringere Härtung bedeutet weniger Vernetzung. Der Anteil 
endständiger Hydroxymethylen-Endgruppen ist dann höher und es 
treten intramolekular gebundene Paraformaldehyd-Gruppen auf, die 
insbesondere bei höheren Temperaturen Formaldehyd abspalten. Das 
erhöht jedoch nur die Nachteile herkömmlicher, nicht-gehärteter form-
aldehydhaltiger Pigmente in wässrigen Formulierungen. Eine höhere 
Vernetzung durch längere Härtungszeiten verringert das Problem, löst 
es aber nicht.
Zum Teil lässt sich eine geringere Farbstärke durch Erhöhung der 
Farbstoffkonzentration im Harz der TLP ausgleichen. Dies führt je-
doch zu einer geringeren Lichtechtheit, höherem Ausbluten und ge-
ringerer Fluoreszenz durch Konzentrationslöschung. Bisher galt die 
Faustregel, dass die Verbesserung bestimmter Eigenschaften zur 
Verschlechterung anderer führt. Für die neu entwickelte Generation 
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Tab. 1 // Lagerstabilität der unterschiedlichen TLP-Technologien.

“AQ-103 Orange”

Lagerungsstunden bei 40 °C 24 h 48 h 96 h 148 h

10 % TLP in EtOH/H2O (2:8)     

10 % TLP in “Vinnapas LL 3031 1)”     

5 % TLP in “Aradis-W10 2)”     

“AG-103 Orange“

10 % TLP in EtOH/H2O (2:8)     

10 % TLP in “Vinnapas LL 3031”     

5 % TLP in “Aradis-W10”     

“AC-213 Orange”

10 % TLP in EtOH/H2O (2:8)     

10 % TLP in “Vinnapas LL 3031”     

5 % TLP in “Aradis-W10”     

“AC-603 Orange”

10 % TLP in EtOH/H2O (2:8)     

10 % TLP in “Vinnapas LL 3031”     

5 % TLP in “Aradis-W10”     

“G-13 Orange”

10 % TLP in EtOH/H2O (2:8)     

10 % TLP in “Vinnapas LL 3031”     

5 % TLP in “Aradis-W10”     

Blau: hohe Stabilität nach Lagerung, Grün: Viskositätsanstieg ,  
Orange: Eindicken der Formulierung 

1) �Wässrige Dispersion, Terpolymer von Vinylacetat, Ethylene- und Vinylchloride, Wacker Chemie
2) Wässrige Glykol-Pigmentdispersionen, Aralon Color

Formaldehyd Harzen und sogar von 350 - 500% gegenüber ihren Pen-
dants auf Basis von Benzoguanamin-Formaldehyd Harzen.

Kritische Eigenschaften von Tagesleuchtpigmenten

Fluoreszierende Pigmente sind in der Regel feste Lösungen (Enkap-
sulierungen) fluoreszierender Farbstoffe in Harzen und Polymeren. 
Die Farbstoffe sind meist physikalisch und teilweise auch chemisch 
an diese Träger gebunden. Die Entwicklung von Naphthalimid- und 
Xanthen-Fluoreszenzfarbstoffen in Deutschland und England im 
späten 19. und frühen 20.  Jahrhundert markiert den Beginn dieser  
Klasse von Effektpigmenten. Fortschritte in der Polymerchemie öffne-
ten die Tür zu neuen festen Lösungen bekannter Farbstoffe und ande-
ren, später verfügbaren Farbstoffen – und somit zur Weiterentwicklung 
und einer zunehmenden Vermarktung fluoreszierender Pigmente [3].
Heute konzentrieren sich Forschung und Entwicklung auf die Verbes-
serung wichtiger funktioneller Pigment-Parameter, wie Lichtstabilität, 
Wärmestabilität, Farbstärke, Brillanz, Deckkraft bzw. Transparenz, 
Lösungsmittel- und Wasserbeständigkeit, die Vermeidung von Migra-
tion, Ausblühungen und des Austretens von Restmonomeren. Insbe-
sondere steht der Ersatz von Formaldehyd in den Formulierungen auf 
dem Plan. Anhand von Melaminformaldehydpigmenten wird zunächst 
erläutert, welche Parameter modifiziert werden können, um die techni-
sche Leistungsfähigkeit fluoreszierender Pigmente zu verbessern und 
wo die Grenzen liegen. Zum Schluss werden die neuesten Ergebnisse 
und Fortschritte in der Forschung für bessere Leuchtpigmente vor-
gestellt.

Brillanz und Farbkraft

TLP zeigen eine bis zu dreimal höhere Reflexion im Vergleich zu her-
kömmlichen, nicht fluoreszierenden Pigmenten. Es ist wissenschaft-
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Leuchtpigmente gilt das so nicht mehr. Aufgrund der hohen Löslich-
keit von Formaldehyd in Wasser ist der Ersatz von formaldehydhalti-
gen Polymeren und Harzen in wässrigen Formulierungen zwingender 
als in Formulierungen auf Basis von Lösungsmitteln.
Auf Basis einer neuen Hybrid-Technologie [4], [5] wurden die form-
aldehydfreien „Aragen-10 (AG-10)-TLP“ für PVC, PU, Latex und 
Lösungsmittelformulierungen sowie deren Pendants für wässrige 
Formulierungen „Araqua-10 (AQ-10)“ entwickelt. Vorläufer dieser 
Hybrid-Technologie waren zunächst Modifikationen auf der Basis 
von Polyesterharzen. Polyesterharze sind die Basis für die „Araco-60 
(AC-60)“-Pigmente, die eine geringe Lösungsmittelbeständigkeit auf-
weisen. Modifikationen der Polyesterharze durch Zufügen von Amid-
Anteilen führten zu guter Fluoreszenz, aber zu niedrigerer Lösungs-
mittelbeständigkeit. 
Eine Erhöhung der multifunktionellen Anteile im Polyester-Harz durch  
Zugabe von Pentaerythrit konnte die Lösungsmittelbeständigkeit zwar 
teilweise verbessern – allerdings auf Kosten der Fluoreszenz. Zu ähn-
lichen Ergebnissen kommt es bei Erhöhung der multifunktionellen An-
teile in Polyamid- und Polyurethan-Harzen. Insofern waren traditionel-
le, formaldehydhaltige Amin-Harze bisher anderen Harzen überlegen.
Die neuen TLP-Sorten nutzen dagegen eine formaldehydfreie Hyb-
ridpolymer-Technologie [4], [5]. Bei den Pigmenten für die wässrigen 
Formulierungen wird darüber hinaus die Polarität der Oberfläche er-
höht, sodass sie sich besonders gut integrieren lassen. Die geringe-
re Vernetzung ermöglicht eine feinere Vermahlung. So werden beste  
Resultate in wässrigen Formulierungen erzielt, während gleichzeitig 
auch Öl- oder Naphtha-Formulierungen möglich sind. Ein Vergleich 
der Eigenschaften der beiden neuen formaldehydfreien TLP-Typen so-
wie zweier formaldehydhaltiger TLP ist in Abb. 3 dargestellt.
Tab.  1 vergleicht die Lagerstabilität der beiden neuen formaldehyd-
freien TLP-Sorten mit der älterer formaldehydfreier Typen auf Basis 
modifizierter Polyester-Technologien in definierten wässrigen Formu-
lierungen. Die Überlegenheit der neuen Produkte ist klar erkennbar.

Lichtechtheit und Hitzebeständigkeit

Die Lichtechtheit der neuen formaldehydfreien TLP-Typen ist höher als 
die der formaldehydhaltigen, wie bereits früher nachgewiesen wurde 
[4,5]. Gegenüber den lösemittelbeständigen „AG-10-TLP“ sind die für 
wässrige Formulierungen ausgelegten „AQ-10-TLP“ weiter verbes-
sert. In definierten patentierten Systemen kann eine Lichtechtheit von 
über 6 auf der BWS Skala (Blue Wool Scale) für „AQ-100 Lemon“ er-
reicht werden, das ist die höchste Lichtstabilität innerhalb dieser Serie.
„AQ-10-TLP“ beginnen bei ca. 120 °C zu schmelzen. Damit sind ihre 
Anwendungen auf Applikationen im niedrigeren Temperaturbereich 
begrenzt bzw. bei denen ein Schmelzen der Pigmente nicht zu Unver-
träglichkeiten mit dem Basismedium führt. Für solche Anwendungen, 
z.B. in Polyoxymethylen (POM), Spritzguss-PU oder –PVC, bleiben die 
lösemittelbeständigeren Typen die erste Wahl. Diese unterbinden auch 
eine Migration und ein Ausbluten. 
Daneben existieren aber auch Anwendungen, bei denen das Schmel-
zen der Pigmente während der Applikation von Vorteil sein kann. 
Leuchtkraft und Intensität bleiben in solchen Anwendung bis 280 °C 
stabil. Ein Einsatz über 200 °C ist aber nicht zu empfehlen. Hier sind 
die lösemittelbeständigen Typen wiederum vorzuziehen. Zu den be-
deutendsten Anwendung für formaldehydfreie „AQ-10-TLP“ gehö-
ren wässrige Lacke, wässrige Künstlerfarben und wässrige Gravur-, 
Transfer- und Siebdrucktinten.

Formaldehydmessungen

Standardformaldehydmessungen basieren in der Regel auf UV/VIS-
Absorptionsmessungen von Farbstoffen, die durch die Reaktion von 
Derivatisierungsreagenzien mit Formaldehyd entstehen. So ist eine 
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Abb. 2 // Polymerstruktur von Tageslichtpigmenten auf der Basis 
von Melamin-Formaldehyd Harzen.

photometrische Konzentrationsbestimmung möglich. Als Reagenzien 
dienen z.B. 2,4-Dinitrophenylhydrazin, Chromotropsäure, Phenylhyd-
razin oder Acetylaceton. 
Diese Methoden eigenen sich jedoch nicht zur Messung von Formal-
dehyd in Tagesleuchtpigmenten. TLP sind im Grunde feste Lösungen 
von Fluoreszenzfarbstoffen in Harz-Enkapsulierungen. Wässrige Ex-
traktionen dieser Farbstoffe zeigen immer eine gewisse Absorption im 
sichtbaren Lichtspektrum, die die Messergebnisse verfälschen.
Heute bieten HPLC-Methoden ohne nachgeschaltete Absorptions-
messung langwelliger Derivate, d.h. mittels Derivatisierung zu sehr 
kurzwellig absorbierende Derivate wie 3,5-Diacetyl-1,4-dihydrolutidin 
[6] weitaus geeignetere Verfahren zur Messung von Formaldehyd in 
Tagesleuchtpigmenten, da die Absorption der enkapsulierten Farb-
stoffe in TLP in dem Bereich oft nicht störend ist. Eine weiter emp-
fehlenswerte Detektionsmethode ist die FIA. Einleitung der Luft durch 
ein Rohr, das ein weiteres semipermeables Rohr (aus Nafion) enthält, 
durch das Flussmittel (Wasser) in die entgegengesetzte Richtung fließt 
zum Abfangen von Formaldehyd unter weiterer Zugabe von 1,3-Cyc-
lohexandion in angesäuertem Ammoniumacetat Dihydropyridinderivat 
im Fließinjektionsanalysesystem (FIA) zu bilden [7].
Es empfiehlt sich, die Mustervorbereitung mit Aceton anstelle von 
Wasser durchzuführen. Dadurch wird eine bessere Benetzung der 
Pigmentpartikel erreicht und es werden alle hier beschriebenen Pig-
menttechnologien besser aufgeschlossen. Außerdem kommt es wäh-
rend der Messung, anders als mit Wasser, nicht zu einem langsamen, 
die Ergebnisse verfälschenden Ausgasen von CO2, N2, und O2 von der 
Oberfläche der Pigmentpartikel.

Fazit

Mit den beschriebenen neuen Technologien rückt die Vision einer um-
fassenden formaldehydfreien Herstellung und Anwendung fluoreszie-
render Pigmente einen großen Schritt näher. Die neuen Technologien 
übertreffen ihre formaldehydhaltigen Vorläufer in allen wichtigen Eigen-
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schaften, insbesondere in Bezug auf Licht- und 
Lagerstabilität. Der Verzicht auf Formaldehyd 
ist ohne Kompromisse sowohl in Lösungsmit-
telformulierungen wie auch in wässrigen For-
mulierungen möglich.
Die Neutralität (Inertheit) der neuen Leucht-
pigmente gegenüber extremen Bedingungen 
(hohe Prozess-, thermische und chemische 
Belastung) steht Pendant für weitreichende 
Neutralität und Stabilität in anderen Coating-
Systemen und Lacken mit anspruchsvollen 
Prozessparametern.
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Hohe Farbkraft
INTERVIEW // EIN VERZICHT AUF FORMALDEHYD 

IST IN TAGESLEUCHTPIGMENTEN SOWOHL IN  
LÖSUNGSMITTEL- ALS AUCH IN WÄSSRIGEN FOR-
MULIERUNGEN OHNE KOMPROMISSE MÖGLICH.

Was muss außer der Temperatur bei der Formulierung be-
achtet werden? 
In typischen wässrigen Lackbindemitteln kann vollständig auf Dis-
pergier-Additive und auf Vermahlung der Pigmente verzichtet wer-
den. Außer der Reduzierung der Partikelgröße, die vorteilhaft für 
sehr dünnschichtige Druckverfahren ist, bringt eine Vermahlung 
sonst keine weiteren Vorteile.

Was sind Beispiele für Anwendungen, bei denen ein Schmel-
zen der Pigmente während der Applikation von Vorteil ist?
Ein Schmelzen der Pigmente erhöht deren Migrationsneigung. 
Dafür erhöht sich die Farbkraft. In LDPE (allg. in Olefinen) sind 
geschmolzene AQ-10 Leuchtpigmente allerdings nicht löslich. 
Dadurch ist es nach dem Schmelzen der Pigmentpartikel mög-
lich, von höherer Farbkraft zu profitieren, ohne Nachteile bezüg-
lich Migration hinnehmen zu müssen. Ein weiteres Beispiel für 
Anwendungen, bei denen ein Schmelzen der Pigmente während 
der Applikation von Vorteil ist, findet man in der Einfärbung von 
leuchtenden PVC-Plastisol Beschichtungen. Diese werden oft in 
drei oder mehr Schichten aufgebracht. Eine erste weiße deckende 
Basisschicht unterstützt die Leuchtkraft der darauffolgenden, Ta-
gesleuchtpigmente enthaltenden Schicht. Durch die richtige Wahl 
einer migrationshemmenden Deckschicht mit UV-Absorber lässt 
sich eine sehr hohe Farbkraft unter Beibehaltung guter Migrati-
onsechtheit erzielen.

Ist eine Verwendung in Druckfarben ebenfalls ohne Proble-
me möglich? 
Die Verwendung von „Araqua“-Tagesleuchtpigmenten ist in Sieb- 
und Tiefdruckverfahren- sowohl in wässrigen als auch in UV-
Formulierungen - ohne weiteres möglich. Bei der Verwendung in 
dünnschichtigeren Offset- oder Flexo-Druckverfahren empfiehlt 
sich eine Vermahlung zur gewünschten Partikelgröße.

// Kontakt: rami.ismael@araloncolor.com
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